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Nach nur einer Stunde in Italien: Zwei Waldrappen Opfer von Wilderei 

Vorfall verdeutlicht gravierende Schutzmängel für Zugvögel in Italien 

Zwei vom Aussterben bedrohte Waldrappe – im 17. Jahrhundert in Europa ausgerottet und 

durch ein international anerkanntes LIFE-Artenschutzprojekt erfolgreich wiederangesiedelt – 

wurden am 16. Oktober während der Herbstmigration kurz nach dem Grenzübertritt nach 

Italien in der Provinz Sondrio abgeschossen. Dank der engen Zusammenarbeit zwischen dem 

Waldrappteam, den Carabinieri Forestali sowie dem Naturreservat Pian di Spagna und Lago di 

Mezzola konnten die Behörden sofort handeln. 

Die beiden Vögel, Zoppo und Zaz, waren Teil eines EU-geförderten LIFE-Projektes (LIFE20 

NAT/AT/000049 – LIFE Northern Bald Ibis) – das zum Ziel hat, eine ursprünglich in Europa 

heimische Zugvogelart wiederanzusiedeln. Seit 2004 werden Jungvögel mit Leichtflugzeugen 

von Brutgebieten nördlich der Alpen zu den Überwinterungsgebieten in Italien und Spanien 

geleitete, um ihnen die Zugrouten zu lehren. 

Zoppo war ein bedeutender Gründungsvogel: 2017 wurde er per Leichtflugzeug von 

Überlingen aus über die Alpen in die Toskana geleitet. 2020 kehrte er als erster 

geschlechtsreifer Waldrapp seit über 400 Jahren selbstständig in die Bodenseeregion zurück – 

ein Meilenstein für den Aufbau der neuen Brutkolonie in Überlingen. Zaz, im Mai 2025 in 

Überlingen geschlüpft, folgte ihm auf ihrer ersten Herbstmigration in Richtung Süden. 

Im Oktober 2025 verließen die beiden ihren Brutplatz und versuchten mehrfach, die Alpen im 

Kanton Graubünden in der Schweiz zu überqueren – eine große Herausforderung für diese 

Thermiksegler. Am 16. Oktober gelang ihnen schließlich der Flug über den Alpenhauptkamm 

auf fast 3.000 Metern Höhe. Kurz darauf landeten sie auf einer Futterwiese in Dubino, Provinz 

Sondrio. Dort wurden sie kurz darauf erschossen - weniger als eine Stunde nach dem 

Grenzübertritt nach Italien. 

„Diese brutale Tat hat dem Projekt nicht nur einen wichtigen Gründungsvogel geraubt, 

sondern auch die große internationale Gemeinschaft erschüttert, die Zoppos Weg seit 

Jahren verfolgt hat“, erklärte Roberta Peroni, Anti-Wilderei-Kampagnenmanagerin des 

Waldrappteams. 

Fast alle Projektvögel tragen GPS-Sender, die eine unmittelbare Ortung ermöglichen. Das 

Waldrappteam alarmierte umgehend die Behörden, die sofort Ermittlungen aufnahmen, die 

Sender sicherstellten und Waffen sowie weitere Beweismittel bei einem Tatverdächtigen 

beschlagnahmten, gegen den nun mehrere Verfahren wegen Wildtierkriminalität laufen. 



Das Projektteam geht von einer strafrechtlichen Verurteilung aus und wird zudem 

zivilrechtliche Schritte einleiten, um den am Artenschutzprojekt entstandenen Schaden 

geltend zu machen. 

Deutliche Kritik kommt aus der Leitungsebene des Artenschutzes. 

„Rund ein Drittel der Verluste in Italien ist auf Wilderei zurückzuführen“, sagte Dr. Johannes 

Fritz, Direktor von Waldrappteam Conservation & Research. „Die Tötung von zwei Vögeln 

innerhalb nur einer Stunde nach ihrer Ankunft in Italien ist eine schmerzliche Erinnerung an 

die gravierende Bedrohung der Biodiversität und an die Dringlichkeit, dieses Verbrechen zu 

bekämpfen.“ 

In Italien stehen die Jagdverbände dabei deutlich in der Verantwortung, da die meisten 

identifizierten Täter lizenzierte Jäger sind – illegale Abschüsse müssen innerhalb dieser 

Gemeinschaft verhindert werden. 

Das Waldrappteam warnt, dass jüngste Änderungen im italienischen Jagdrecht den Schutz von 

Zugvögeln weiter geschwächt haben – gerade in einer Phase, in der diese besonders gefährdet 

sind. 

„Jeder Fall von Wilderei ist ein Warnsignal – ein sichtbares Symptom systemischer 

Versäumnisse, die die Biodiversität gefährden“, sagte Angela Di Pumpo, Anti-Wilderei-

Kampagnenmanagerin. „Wir brauchen dringend politische Maßnahmen, die gefährdete 

Arten schützen – und nicht solche, die ihre Gefährdung noch verstärken.“ 

Die Organisation dankt den Behörden und Partnern für ihr rasches und professionelles Handeln 

und betont die entscheidende Bedeutung einer starken Zusammenarbeit zum Schutz 

bedrohter Arten. 
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